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baff bie Kannen blitjblanf ihre tägliche Sunbreife roieber
antreten. Sie Sropfmilcb fammelt ft<h buret) einen Sridjter
unb wirb p Sebenprobuften oerarbeitet, ebenfo bie SReft=

milch oom täglichen Sertrieb.
Sie beim SluSleeren pgleidj gewogene SRildj läuft

bur<h ein Sop im Soben in ba§ ©rbgefcbofj. Stuf
ibrem Sßege paffiert fie ben SeinigungSapparat unb im
Sotfall, b. b- wenn bie ©infaufSpne oerfeudjt ober oer*
bäc£)tig ift, einen ißaftorifierapparat unb ben Küblappa»
rat, über beffen eisfalte SBeüblecbrippen fie herunter»
riefelt, fieb mieber fammelt, um im ©ammelreferooir
einen Keinen ©ee p bitben. SaS ©ammetreferooir faßt
5000 Siter. Saum für weitere Seferoe unb bie be»

treffenben 3tnfct)tüffe finb für aUfâûigeS SBact)§tum im
betriebe t)ter wie überall oorgefeben. fjür ben ißater»
nofter»2lufpg ift für alle Fälle Seferoe oorbanben. Stile
biefe Sftanipulationen im 2. ©iod tonnen auch oom Süro
unb oom Saboratorium auS beobachtet werben, beren
$nnenmänbe als genfter auSgeftattet finb. Sßie uns im
Saboratorium freunblitb mitgeteilt würbe, wirb prjeit
oon oerfdjiebenen SagonS Ûïïildj bepgen. Son je 500
Kilo auS jebem berfelben wirb nun eine ©in&elprobe unb
bann oom ©efamlinbatt beS ©ammelbaffinS nodjmalS
eine ©efamtprobe entnommen unb nact) allen Regeln ber
2öiffenfcf)aft unterfudjt; bie Unterfuctjung erftredt fidj
auet) auf ben Käfe unb bie Suiter. Sieben Saboratorium
unb Süro reibt fid) ein ißerfonalprtmer für bie SJlitd)»

fübrer, wo fie burdj feparaten ©tngang Untertunft unb
jeber eine ©dpblabe finbet. Surd) einen ©djatter oer»
îebren fie mit bem Süro. Stuf bem gleiten Soben
fteben ein ©arberoberaum mit ©injelfäften, Sßafdjoor»
ridjtung unb Slborte.

:3m 1. ©toct befinben fid) einmal je ein ©jtraraum
für .tinbermildj unb Kranfenmildj (fjogburt ec.) unb
bann bie Sutterei, in welker oorläufig nur bie Seftmilcb
oerarbeitet wirb. SereitS fteben aber auf einem Sifdj
Sutterbalten oon einer ©röfje unb Farbe, bie in jeber
fpauSfrau einen beiden 2Bunf<h weden müffen. Slacb
nochmaliger Steinigung tommt bie Seftmilcb in ein ge>

waltigeS elettrifcb arbeitenbeS Sutterfafj unb bann unter
bie Sippen ber Knetmafdjine. 3" it)cer Slufbewabrung
bienen 6 ©istämmereben. Sin ibnen oorbei gelangt man
in bie Käferei, weldje ebenfo mobern unb praftifclj «in»

gerichtet ift wie alles übrige. Son ibrem ©pebition!»
räum auS wanbern bie Käfe burd) ben jweiten SBaren»

aufpg entweber pr 2luSgabe beim Surcbgang ober bann
in ben Käsfeller hinunter.

3n allen biefen SetriebSlofalitäten imponiert bie

Sauart nach bem oberften ißrinjip ber abfoluten Sein»

lidjîeit. Sil p 1,8 m flöhe finb alle Söänbe mit weisen
Stättdjen bebeett; bie Söben hüben auf armiertem Seton
einen wafferbiebten Slëpbaltbelag unb barüber einen fol»
djen auS roten gerippten platten ; jeber Soben bat einen
ober mehrere SBafferabläufe (mit ©erucboerfcblup) in bie

Kanalifation; in jeben Saum tann talteS unb beiffeS

SBaffer pm Slusfpripen geleitet werben. Sie fyenfter
finb boppelglafig ; alle Kanten unb ©den finb — feine
Kanten unb ©den, fonbern abgerunbet. 3«ber Saum
bat eleftrifche Seleudjtung, Seleppn unb eleftrif'cbe, afpi»
rierenbe Sentilation; ©ifenteile finb butd) Serjtnfung
oor bem Soften, bie ©afferleitungen burc| (jfolierung
oor bem „©djwiben" gefdjüt)t. fiolj ift gänzlich oer»

mieben; bie genftergefimfe befteben auS ©chiefer. 24
eleftrifdbe SRotoren treiben bie SIpparate, oon benen bie

meiften ©injelantriebe haben. Sie fpeipng befinbet fid)
unter bem Seftaurant j. „©djöntal" unb wirb bureb
einen gern!anal inS neue ©ebäube geleitet. Sas SSaffer

pm Srinfen unb baS SBaffer in bie SBobnungen wirb
oom ftäbtifeljen SSBafferroerf geliefert, baS ©ebrauebwaffer
oon einem eigenen ifiumpmerf, beffen ©obte 30 m unter

bem Soben liegt unb beffen SBaffer 60 m both Ip^ut
unter baê Sac-b in ein Seferooir mit automatifeber Segu=
lierung gepumpt wirb.

Sacb einem Slid ins SJlafcbinenbauS befiebtigten wir
bie oier Keller, oon benen brei übereinanber liegen. Sie
letzteren geben unter bem Sorgartengebiet an bet Sard'»

ftrafe unb auf ber fpoffeite über bie gaffaben biiauä/
au§ welchem ©runbe baS ganp ©ebäube auf armierte
Setonuntcrpge geftellt werben mupte, bie an ihren ©nben
aufruben unb in ber SJtitte teilweife burd) ein armierte!
Setonbängewerf am Sacbftuble aufgehängt finb. :Sem
Saien ein Sätfel finb bie teilweife nod) im Innern wer»
laufenben, bie Satten erfetjenben Serftrebungen aü§. ar»
miertem Seton fidjtbar. fjwei famofe SBobnungen bitben
ben britten unb Sadjftod, unb unter bem Sache felber
ift ba§ bereits erwähnte SBafferreferooir p febén unb
ein Sampf=Srodenraum für naffe Kleiber.

©rofj unb fauber unb bell erleuchtet finb ber KäS»

teller, ber SßeinfeKer mit feiner prächtigen neuen ffaffung,
bie Keller für ©efrierfleifcb, Sutter unb ©ier mit n'gren
eifigen Küblfcblangen. ^bre SBänbe unb Süren beffebeu
au! ©ternitptatten bie nicht f^winben, nicht fdjimmeln,
nicht roften. Siefe peinliche Sermeibung be§ $>olpS,
auch int SreppenbauS, oerleibt pbem bem ©anpn- eine

hohe ffeuerfi^erbeit. Qntereffant ift no^ ber Setrieb
ber ißer fönenaufpge mittelft Srudfnopffteuerung unb
mit bem automatifcf)en Serfdbtu^ ber ©todmerttüren ; eS

lä^t fid) feine öffnen, ehe ber Sift genau bei ihr pm
©tillftanb gefommen ift: Samit werben Fehltritte: unb
Unfälle oerptet. :. P

Secht bübfeh unb bequem unb reinlich eingerichtet ift
baS gelb unb grün bemalte SftildjbciuScben an ber Sanf»
ftrafje, in welchem aufjen am ©djalter ober im erwärm»
ten 2lufentbaltSraum warme unb falte Stilch unb Sab m

p haben ift. („Sanbbote".)
" ' " ; t';'" •

Allgemeines Bauwesen.
Sie Saugenoffenfchaft „Union" in SEBinterthm*

will auf einem Slreal oon 195,000 m- pnächft 3? bis
40 Käufer mit je einem Koftenaufwanb oon ca. 10,000
Franfen bauen. Ser ©ro|e ©tabtrat genehmigte einen

Sertrag beS ©tabtrateS mit biefer ©enoffenfdjaft betr.
Sanbabtretung im Sogelfang. 2luS ©runbfäben ber

Förberung ber ©rftellung jwedmähiger unb billiger
SBobnungen bat ber ©tabtrat ber „Union" oötläuftg
ein ©tüd Sanb oon 9450 p F^- 3.40 abgetreten.
Ser ©inbeitSpreiS fet)t ftch pfammen aus 1 Fi- für ben

Duabratmeter, 2 Fr. 20 für ©trafjenbau unb Kcthali»
fationen, unb 20 Sp. als 2lnteit an ben Kofteü be!
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daß die Kannen blitzblank ihre tägliche Rundreise wieder
antreten. Die Tropfmilch sammelt sich durch einen Trichter
und wird zu Nebenprodukten verarbeitet, ebenso die Rest-
milch vom täglichen Vertrieb.

Die beim Ausleeren zugleich gewogene Milch läuft
durch ein Rohr im Boden in das Erdgeschoß. Auf
ihrem Wege passiert sie den Reinigungsapparat und im
Notfall, d. h. wenn die Einkaufszone verseucht oder ver-
dächtig ist, einen Pastorisierapparat und den Kühlappa-
rat, über dessen eiskalte Wellblechrippen sie herunter-
rieselt, sich wieder sammelt, um im Sammelreservoir
einen kleinen See zu bilden. Das Sammelreservoir faßt
5090 Liter. Raum für weitere Reserve und die be-

treffenden Anschlüsse sind für allfälliges Wachstum im
Betriebe hier wie überall vorgesehen. Für den Pater-
noster-Aufzug ist für alle Fälle Reserve vorhanden. Alle
diese Manipulationen im 2. Stock können auch vom Büro
und vom Laboratorium aus beobachtet werden, deren
Innenwände als Fenster ausgestaltet sind. Wie uns im
Laboratorium freundlich mitgeteilt wurde, wird zurzeit
von verschiedenen Rayons Milch bezogen. Von je 590
Kilo aus jedem derselben wird nun eine Einzelprobe und
dann vom Gesamtinhalt des Sammelbassins nochmals
eine Gesamtprobe entnommen und nach allen Regeln der
Wissenschaft untersucht ; die Untersuchung erstreckt sich

auch aus den Käse und die Butter. Neben Laboratorium
und Büro reiht sich ein Personalzimmer für die Milch-
führer, wo sie durch separaten Eingang Unterkunft und
jeder eine Schublade findet. Durch einen Schalter ver-
kehren sie mit dem Büro. Auf dem gleichen Boden
stehen ein Garderoberaum mit Einzelkästen, Waschvor-
richtung und Aborte.

Im 1. Stock befinden sich einmal je ein Extraraum
für Kindermilch und Krankenmilch «Joghurt zc.) und
dann die Butterei, in welcher vorläufig nur die Restmilch
verarbeitet wird. Bereits stehen aber auf einem Tisch
Butterballen von einer Größe und Farbe, die in jeder
Hausfrau einen heißen Wunsch wecken müssen. Nach
nochmaliger Reinigung kommt die Restmilch in ein ge-

waltiges elektrisch arbeitendes Butterfaß und dann unter
die Rippen der Knetmaschine. Zu ihrer Aufbewahrung
dienen 6 Eiskämmerchen. An ihnen vorbei gelangt man
in die Käserei, welche ebenso modern und praktisch ein-
gerichtet ist wie alles übrige. Von ihrem Speditions-
räum aus wandern die Käse durch den zweiten Waren-
aufzug entweder zur Ausgabe beim Durchgang oder dann
in den Käskeller hinunter.

In allen diesen Betriebslokalitäten imponiert die

Bauart nach dem obersten Prinzip der absoluten Rein-
lichkeit. Bis zu 1,8 m Höhe sind alle Wände mit weißen
Plättchen bedeckt; die Böden haben auf armiertem Beton
einen wasserdichten Asphaltbelag und darüber einen sol-
chen aus roten gerippten Platten; jeder Boden hat einen
oder mehrere Wafferabläufe (mit Geruchverschluß) in die

Kanalisation; in jeden Raum kann kaltes und heißes
Wasser zum Ausspritzen geleitet werden. Die Fenster
sind doppelglasig; alle Kanten und Ecken sind — keine

Kanten und Ecken, sondern abgerundet. Jeder Raum
hat elektrische Beleuchtung, Telephon und elektrische, aspi-
rierende Ventilation; Eisenteile sind durch Verzinkung
vor dem Rosten, die Wasserleitungen durch Isolierung
vor dem „Schwitzen" geschützt. Holz ist gänzlich ver-
mieden; die Fenstergesimse bestehen aus Schiefer. 24
elektrische Motoren treiben die Apparate, von denen die

meisten Einzelantriebe haben. Die Heizung befindet sich

unter dem Restaurant z. „Schöntal" und wird durch
einen Fernkanal ins neue Gebäude geleitet. Das Wasser

zum Trinken und das Waffer in die Wohnungen wird
vom städtischen Wasserwerk geliefert, das Gebrauchwasser
von einem eigenen Pumpwerk, dessen Sohle 30 m unter

dem Boden liegt und dessen Wasser 69 m hoch hinauf
unter das Dach in ein Reservoir mit automatischer Regn-
lierung gepumpt wird.

Nach einem Blick ins Maschinenhaus besichtigten wir
die vier Keller, von denen drei übereinander liegen. Die
letzteren gehen unter dem Vorgartengebiet an der Bank-
straße und auf der Hofseite über die Fassaden hinaus,
aus welchem Grunde das ganze Gebäude auf armierte
Betonunterzüge gestellt werden mußte, die an ihren Enden
aufruhen und in der Mitte teilweise durch ein armiertes
Betonhängewerk am Dachstuhle aufgehängt sind. -Dem
Laien ein Rätsel sind die teilweise noch im Innern wer-
laufenden, die Balken ersetzenden Verstrebungen aus ar-
miertem Beton sichtbar. Zwei famose Wohnungen bilden
den dritten und Dachstock, und unter dem Dache selber
ist das bereits erwähnte Wasserreservoir zu sehen und
ein Dampf-Trockenraum für nasse Kleider.

Groß und sauber und hell erleuchtet sind der Käs-
keller, der Weinkeller mit seiner prächtigen neuen Fysfung,
die Keller für Gefrierfleisch, Butter und Eier mit-ihren
eisigen Kühlschlangen. Ihre Wände und Türen bestehen
aus Eternitplatten die nicht schwinden, nicht schimmeln,
nicht rosten. Diese peinliche Vermeidung des Holzes,
auch im Treppenhaus, verleiht zudem dem Ganzen eine

hohe Feuersicherheit. Interessant ist noch der Betrieb
der Personenaufzüge mittelst Druckknopfsteuerung und
mit dem automatischen Verschluß der Stockwerktüren ; es

läßt sich keine öffnen, ehe der Lift genau bei ihr zum
Stillstand gekommen ist« Damit werden Fehltritte und
Unfälle verhütet. .1

Recht hübsch und bequem und reinlich eingerichtet ist
das gelb und grün bemalte Milchhäuschen an der Bank-
straße, in welchem außen am Schalter oder im erwärm
ten Aufenthaltsraum warme und kalte Milch und Rah!«
zu haben ist. (.,Landbote".>

Mgemàî Sa««««».
Die Baugenossenschaft „Union" in Winterthm'

will auf einem Areal von 195,999 m° zunächst 3? bis
49 Häuser mit je einem Kostenaufwand von ca. 10,999
Franken bauen. Der Große Stadtrat genehmigte einen

Vertrag des Stadtrates mit dieser Genossenschaft betr.
Landabtretung im Vogelsang. Aus Grundsätzens der

Förderung der Erstellung zweckmäßiger und billiger
Wohnungen hat der Stadtrat der „Union" vorläufig
ein Stück Land von 9450 zu Fr. 3.40 abgetreten.
Der Einheitspreis setzt sich zusammen aus 1 Fr. für den

Quadratmeter, 2 Fr. 29 für Straßenbau und Kanon
sationen, und 29 Rp. als Anteil an den Kostest des
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UBettbewerbeS. Die ©tabt unterftüßt bie Baugenoffen=

fcßaft burd) Uebernaßme oon Slnteilfcßeinen unb jwar
für fo olele $ran!en, als Cuabratmeter bei ber erfimaligen
Fertigung in ben 93efi^ ber Union übergeben. DaS
ganje jur Ueberbauung in SluS ficht genommene Slreal
umfaßt 195,000 m -, na<ß Slbrecßnung ber projezierten
©trafen 153,000 m* Baulanb. Die oon ber ©tabt ju
tragenben Soften betragen für Straßen 130,000 fyr.,
für Sanatifation 112,000 gr., für Ueberleitung ber
SBafferringleitung 10,000 5Çr. ; total 252,000 $r. SUS

notmenbig für ben oorläufigen Baufompler müßte eine
©traße oon ber SCBielanbftraße aus buret) ben Somplej
erftettt werben im Softenbetrag oon 25,000 gr.

DeutfcßeS ©efanötfcßaftSgeöäuöe in Sern. Sßie
ber „Dßurgauer ßtg." gemetbet wirb, ßut bie beutfeße
©efanbtfdßaft oon Strcßiteft SKrjfer in Brunnabem am
Däßlhöljliwalb 5000 ra- Sanb für ein neue! ©efanbt*
fcßaftSgebäube erworben. Der Bau foil gr. 400,000
toften. Die SluSfüßrung fei $erm Strcßiteft 311 b ert
@ er ft er übertragen worben. ©cßon im SJlai fott mit
bem Sau begonnen werben.

93otn Steubau ber ©eßweijer. Bolfêbanï tn Safe!
wirb berietet: ßur Vergrößerung ißreS BanfgebäubeS
erwarb bie ©dßweijerifcße BoIfSbanf auf Slbbrucß bie
an baS Banfgebäube angrenjenben Siegenfcßaften Seßl*
ftabt=©cßitling, ©erbetgaffe 38, mit £>interhauS ©erber-
gäßcßen 3 unb ©rünpfaßtgaffe 5. 3ur 3eit ift man
nun mit bem Slbbrucß be§ fmufeS an ber ©rünpfaßl»
gaffe befdßäftigt. SR it bem Slbbrucß ber Siegenfcßaften
©erbergaffe 38 unb bem £>interßauS ©erbergäßeßen 3
foß tn allernäcßfter 3«Ü begonnnen werben. DaS alte
BolfSbanfgebäube felbft, beffen Büros in Balbe prooi--
forifdß naeß ber ©t. ©lifabetßenftraße in bie Siegenfcßaft
beS £>aufeS jum Sirfdßgarten oerlegt werben folten, wirb
ebenfalls in näcßfter 3eit abgebrochen. Der Stufbau bes
neuen oergrößerten BanfgebäubeS foil fofort na<ß Slbbrucß
ber oier Siegenfcßaften in Singriff genommen werben.

Der Sleubau be§ ©dßulhaufeS in tpratteln (Bafel*
Ianb) ift oon ber ©emeinbeoerfammlung befcßloffen wor*
ben, fowie auch bie Sîenooation beS ©cßloffeS
jur ©inrießtung oon SBoßnungen uno fßolijeipoften.

©ßtilßauSumbauten in St. ©aßen. Slbortum*
bauten. Der ©cßulrat befcßloß, unoerjüglicß päne
unb Äoftenooranfcßläge für bie Stbortumbauten in ben
©dßulßäufern ©t. Seonßarb, ©raben, Dalßof unb Bürgli
anfertigen unb biefelben fämtlicß in ben bieSjäßrigen
Serien oorneßmen ju taffen. Die Soften foHen auf ein
fpejielleS Sonto übertragen unb buret) ©infiellungen inS
iaufenbe Bubget amortiftert werben.

©djulßa«§*9leubatt ©teinaeß (©t. ©alten). Die für
ben ©dhulßauS=9ieubau in ©teinaeß eingegangenen fünf
fßrojefte finb oon ben befteüten ©per ten begutachtet
worben unb gab biefe Sommiifion bem fßrojeft Str. 5
mit bem SRotto: „Bilbftod", ausgeführt buret) bie Sir et)!
teîten Sellenberg &2Biibermutß in Slrbon ben
Vorzug. DiefeS fßrojeft biete namentlich feiner ©efialtung
be8 Sleußern wegen bie befte ©runblage für bie weitere
SluSarbeitung ber pleine unb empfehlen bie ©perten bem
©chulrat, mit ben 93erfäffetn beljufS SluSarbeitung ber
Baupläne unb ber Bauausführung in 93erbinbung ju
treten, wie baS in ben Bebingungen beS Programms
»orgefeßen war. — DaS @utacßten rechnet nach biefem
©ntrourf mit einer ©efamtauSlage ejfluftoe UmgebungS*
arbeiten unb ©infrtebigung oon runb 215,000 $r. Die
fßrojelte ftnb im ©aftßauS jur „©onne" in ©teinad)
jur allgemeinen Befidhtigung auSgeftetlt.

Btiiefcnbait in Saufenburg. (Sorr. oom 15. Qan.)
®er am 10. Oft. 1910 begonnene Bau unferer neuen

Stheinbrüöte geht nun rafch ju @nbe. ®ie Demontage
ber ßehrgerüfte unter ben beiben Bogen, bie jeßt fo
wuchtig unb grajiöS über ben ©trom feßen, ooltjog ftch
in ben legten Sagen in intereffanter SBeife. Unter jeber
Deffnung würben fünf ^»änggerüfte angebradht- ®arauf
bewegten fidh Stollwagen unb bewerïfieUigten ben $ran§=
port ber 160 3«üner ferneren Bogen auf bie ftrom*
abwärts gerichtete BrücEenfeite, wo fie in ihre oier Seile
gerlegt unb aufgewogen würben. 3" Slufwietjen biefer
Saften befanben fiel) auf ber ^ahrbaßn fünf, Bode. ®ie
©erüfte jur Demontage beS SeßrgerüfteS würben aus
ben gleichen gewattigen U= Ballen jufammengeftellt, bie
Dort)er fonftruftioe Beftanbteite beS SehrgerüfteS waren.
®ie Demontage war eine tecfjmfch ganj f^wierige Slrbeit;
fie ging aber flott unb präjiS unb ohne ben geringften
Unfall oon flatten. ®aS oon ber Baufirma neu einge»

führte Sehrgerüft hût ftch ^tfo auch Ipnfwhtlich feiner
©ignung jur flotten, fiebern Demontage unter fdhwierigen
93erhältniffen glänjenb bewährt. SUS am greitag abenb
ber letzte bunt beforierte Bogenteil aufgewogen würbe,
ba haben wir bie helle greube ber ©lite oon Slrbeitern,
bie hier tätig waren, begriffen. Qm „Saufen" würbe
ba§ ©reigniS feftlicß begangen. ®ie Demontage ber legten
©erüfte auf ber Fahrbahn oolljog fidft nun, entgegen aller
93ermutung, fo rafch, baß ber ftolje Bau heute, am
SRontag, fd^on bem 93et!ehr übergeben werben tonnte.
Beluftigenb wirfte babei, baß am erften $ag ein Slrbeiter
im Stamen Stiler mit einem alten, oerrofteten Seffel ben

Brüdfenjolt erhob.
Unfere neue Stheinbrücfe ift entfliehen ein SReifter»

wer! unb macht ber Baußrma SRaiUart in 3ürt^ unb
ihrem umfichtigen Bauführer, ^>errn ^uQenieur ©auter,
alle ©hre. Bei aller ©infachheit ift fie ein ißrobuft ge=

läuterten ardhiteftonifchen ©mpftnbenS unb fte gliebert
fidh bem SanbfdhaftSbilbe prächtig ein. SJtan hört nur
Stimmen rücftjaltlofen SobeS. ©eitbem baS ©emeinbe»
hauS hat weichen müffen, fommt bie mittelalterliche @e»

brängtheit ber ©tabtanlage erft recht.jum SluSbruct, fo
baß biefer ®eil beS SanbfchaftSbilbeS jeßt minbeftenS fo
materifdE) ift wie früher.

£>eute ift mit bem Slbbruch ber alten Brülle begonnen
worben. ©ie haben ihr feßon arg jugefeßt. Sluf ber
©dßweijerfeite ift bie gahrbaßn oernidhtet. ®er gebedfte

babifdße Seil ift abgebeeft. @S fiarrt nur noch ein wüfteS
©erippe jum Rimmel. 3"ï ©h^e ber brei gewaltigen
Pfeiler wirb ber ®pnamit balb noch einmal alle Käufer
erjittern laffen unb bann geßört bie alte Saufenburger
Brüde ber ©efcf)i<hte an. Sludß ber Sunftgefdhidhte, benn

fie ift in ben letjten Qaßren woßl taufenbmal gejeießnet
unb gemalt worben.

®iefen Slbenb um '/?9 Ußr bradhten ihr bie 2Ränner=

cßor» unb SRufifoereine oon ©roß* unb Sleinlaufenburg
noch «tue Doation bar. ®aS fcßauluftige 9Solf ftrömte
in großer SRenge herbei, !am aber nießt ganj auf feine

Stecßnung, bie mufifalifcßen unb oratorifeßen Darbietungen
würben oom Staufchen beS StßeinS unb oont Snirfcßen
ber Bohrmafcßine übertönt. Çerr ©eridßtSpräftbent grider
wies auf bie reieße ©efcßidhte ber alten Brüde ßin unb

toaftierte auf bie freunbfcßaftticßen Bejießungen ber ®e*

meinben unb 93öt!er, bie bie neue nun oerbinbet.

Bau einer ©pnagoge tn Bäben (Stargau). Die

iSraelitifcße SuItuSgemeinbe Baben ßat fieß fßon längft
mit bem ©ebanfen befaßt, eine eigene ©pnagoge ju bauen.

Sie ftanb beSßalb leßteS 3aßr fßon mit ber DrtSbürger«
gemeinbe Baben in SaufSunterßanblungen betr. ©rwer»

bung eines BaupIaßeS auf bem ©t. UrfuSareal. Die

Offerte würbe aber oon ber OrtSbürgergemeinbe abge»

Ießnt. @S foü nun, wie man oernimmt, ein Bauplaß
auf bem Barfareal angefauft worben fein.

M«Ae. Zchwêiz. >..Zà«A Sìr. «4

Wettbewerbes. Die Stadt unterstützt die Baugenossen-
schaft durch Uebernahme von Anteilscheinen und zwar
für so viele Franken, als Quadratmeter bei der erstmaligen
Fertigung in den Besitz der Union übergehen. Das
ganze zur Ueberbauung in Aussicht genommene Areal
umfaßt 195,000 m ", nach Abrechnung der projektierten
Straßen 159,000 nO Bauland. Die von der Stadt zu
tragenden Kosten betragen für Straßen 130,000 Fr.,
für Kanalisation 112,000 Fr., für Ueberleitung der
Wasserringleitung 10,000 Fr.; total 252,000 Fr. Als
notwendig für den vorläufigen Baukomplex müßte eine
Straße von der Wielandstraße aus durch den Komplex
erstellt werden im Kostenbetrag von 25,000 Fr.

Deutsches Gesandtschaftsgebaude in Bern. Wie
der „Thurgauer Ztg." gemeldet wird, hat die deutsche
Gesandtschaft von Architekt Ryser in Brunnadern am
Dählhölzliwald 5000 m- Land für ein neues Gesandt-
fchaftsgebäude erworben. Der Bau soll Fr. 400,000
kosten. Die Ausführung sei Herrn Architekt Albert
G er st er übertragen worden. Schon im Mai soll mit
dem Bau begonnen werden.

Vom Neubau der Schweizer. Volksbank in Basel
wird berichtet: Zur Vergrößerung ihres Bankgebäudes
erwarb die Schweizerische Volksbank auf Abbruch die
an das Bankgebäude angrenzenden Liegenschaften Kehl-
stadt-Schilling, Gerbergaffe 38, mit Hinterhaus Gerber-
gäßchen 3 und Grünpfahlgasse 5. Zur Zeit ist man
nun mit dem Abbruch des Hauses an der Grünpfahl-
gaste beschäftigt. Mit dem Abbruch der Liegenschaften
Gerbergasse 38 und dem Hinterhaus Gerbergäßchen 3
soll in ällernächster Zeit begonnnen werden. Das alte
Volksbankgebäude selbst, dessen Büros in Bälde provi-
sorisch nach der St. Elisabethenstraße in die Liegenschaft
des Hauses zum Kirschgarten verlegt werden sollen, wird
ebenfalls in nächster Zeit abgebrochen. Der Aufbau des
neuen vergrößerten Bankgebäudes soll sofort nach Abbruch
der vier Liegenschaften in Angriff genommen werden.

Der Neubau des Schulhauses in Pratteln (Basel-
land) ist von der Gemeindeversammlung beschlossen wor-
den, sowie auch die Renovation des Schlosses
zur Einrichtung von Wohnungen uns Polizeiposten.

Schulhausumbauten in St. Gallen. Abortum-
bauten. Der Schulrat beschloß, unverzüglich Pläne
und Kostenvoranschläge für die Abortumbauten in den
Schulhäusern St. Leonhard, Graben, Talhof und Bürgli
anfertigen und dieselben sämtlich in den diesjährigen
Ferien vornehmen zu lassen. Die Kosten sollen auf ein
spezielles Konto übertragen und durch Einstellungen ins
laufende Budget amortisiert werden.

Schulha-s-Neuba« Steinach (St. Gallen). Die für
den Schulhaus-Neubau in Steinach eingegangenen fünf
Projekte sind von den bestellten Experten begutachtet
worden und gab diese Kommission dem Projekt Nr. 5
mit dem Motto: „Bildstock", ausgeführt durch die Archi-
tekten Kellenberg à Wildermuth in Arbon den
Borzug. Dieses Projekt biete namentlich seiner Gestaltung
des Aeußern wegen die beste Grundlage für die weitere
Ausarbeitung der Pläne und empfehlen die Experten dem
Schulrat, mit den Verfassern behufs Ausarbeitung der
Baupläne und der Bauausführung in Verbindung zu
treten, wie das in den Bedingungen des Programms
vorgesehen war. — Das Gutachten rechnet nach diesem
Entwurf mit einer Gesamtauslage exklusive Umgebungs-
arbeiten und Einfriedigung von rund 215,000 Fr. Die
Projekte sind im Gasthaus zur „Sonne" in Steinach
zur allgemeinen Besichtigung ausgestellt.

Brückenbau in Laufenburg. (Korr. vom 15. Jan.)
Der am 10. Okt. 1910 begonnene Bau unserer neuen

Rheinbrücke geht nun rasch zu Ende. Die Demontage
der Lehrgerüste unter den beiden Bogen, die jetzt so

wuchtig und graziös über den Strom setzen, vollzog sich
in den letzten Tagen in interessanter Weise. Unter jeder
Oeffnung wurden fünf Hänggerüste angebracht. Darauf
bewegten sich Rollwagen und bewerkstelligten den Trans-
port der 160 Zentner schweren Bogen auf die strom-
abwärts gerichtete Brückenseite, wo sie in ihre vier Teile
zerlegt und aufgezogen wurden. Zum Aufziehen dieser
Lasten befanden sich auf der Fahrbahn fünf Böcke. Die
Gerüste zur Demontage des Lehrgerüstes wurden aus
den gleichen gewaltigen hl-Balken zusammengestellt, die

vorher konstruktive Bestandteile des Lehrgerüstes waren.
Die Demontage war eine technisch ganz schwierige Arbeit;
sie ging aber flott und präzis und ohne den geringsten
Unfall von statten. Das von der Baufirma neu einge-
führte Lehrgerüst hat sich also auch hinsichtlich seiner
Eignung zur flotten, sichern Demontage unter schwierigen
Verhältnissen glänzend bewährt. Als am Freitag abend
der letzte bunt dekorierte Bogenteil aufgezogen wurde,
da haben wir die helle Freude der Elite von Arbeitern,
die hier tätig waren, begriffen. Im „Laufen" wurde
das Ereignis festlich begangen. Die Demontage der letzten

Gerüste auf der Fahrbahn vollzog sich nun, entgegen aller
Vermutung, so rasch, daß der stolze Bau heute, am
Montag, schon dem Verkehr übergeben werden konnte.

Belustigend wirkte dabei, daß am ersten Tag ein Arbeiter
im Namen Aller mit einem alten, verrosteten Kessel den

Brückenzoll erhob.
Unsere neue Rheinbrücke ist entschieden ein Meister-

werk und macht der Baufirma Maillart in Zürich und
ihrem umsichtigen Bauführer, Herrn Ingenieur Sauter,
alle Ehre. Bei aller Einfachheit ist sie ein Produkt ge-
läuterten architektonischen Empfindens und sie gliedert
sich dem Landschaftsbilde prächtig ein. Man hört nur
Stimmen rückhaltlosen Lobes. Seitdem das Gemeinde-
Haus hat weichen müssen, kommt die mittelalterliche Ge-

drängtheit der Stadtanlage erst recht zum Ausdruck, so

daß dieser Teil des Landschaftsbildes jetzt mindestens so

malerisch ist wie früher.
Heute ist mit dem Abbruch der alten Brücke begonnen

worden. Sie haben ihr schon arg zugesetzt. Auf der
Schweizerseite ist die Fahrbahn vernichtet. Der gedeckte

badische Teil ist abgedeckt. Es starrt nur noch ein wüstes
Gerippe zum Himmel. Zur Ehre der drei gewaltigen
Pfeiler wird der Dynamit bald noch einmal alle Häuser
erzittern lassen und dann gehört die alte Laufenburger
Brücke der Geschichte an. Auch der Kunstgeschichte, denn
sie ist in den letzten Jahren wohl tausendmal gezeichnet
und gemalt worden.

Diesen Abend um V-9 Uhr brachten ihr die Männer-
chor- und Musikvereine von Groß- und Kleinlaufenburg
noch eine Ovation dar. Das schaulustige Volk strömte
in großer Menge herbei, kam aber nicht ganz auf seine

Rechnung, die musikalischen und oratorischen Darbietungen
wurden vom Rauschen des Rheins und vom Knirschen
der Bohrmaschine übertönt. Herr Gerichtspräsident Fricker
wies auf die reiche Geschichte der alten Brücke hin und

toastierte auf die freundschaftlichen Beziehungen der Ge-

meinden und Völker, die die neue nun verbindet.

Bau einer Synagoge in Baden (Aargau). Die

israelitische Kultusgemeinde Baden hat sich schon längst
mit dem Gedanken befaßt, eine eigene Synagoge zu bauen.

Sie stand deshalb letztes Jahr schon mit der Ortsbürger-
gemeinde Baden in Kaufsunterhandlungen betr. Erwer-
bung eines Bauplatzes auf dem St. Ursusareal. Die

Offerte wurde aber von der Ortsbürgergemeinde abge-

lehnt. Es soll nun, wie man vernimmt, ein Bauplatz
auf dem Parkareal angekauft worden sein.
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Slilttörbauten im $efftn. Ueber ben neuen Vertrag
roegen ber Senkung ber Kaferne Sellin jona teil»
ten bie eibgenöffifdjen Sehörben bem ©emeinberate mit,
bafj fie bereit finb, ibn p erneuern, roenn »erfrfjiebene
Serbefferungen im ©efamtbetrage non 150,000 granfen
oorgenommen roetben, für bie bann ber Sunb bie 3"0en=
laft übernehmen mürbe. ®ie Arbeiten am Sau ber
SJlilitärftrafjen nom Kaftell llnterroalben bei Sellin*
jona in ba! Sftarobbiatal einerfeit! unb non Slrbebo
nach ©afiione anberfeit! merben balb begonnen merben.

©rofje frotel» unb ©anatoriumlbaute imîeffin. Sim
©übhang bel „golbenen jgmgell", bei bem ®orfe Slgra
(550 m), 8 km oon Sugano, hat eine mit ber „®eutfchen
£eilftätte" (reichlbeutfche! Solïlfanatorium) in ®aoo!
in Setbinbung ftehenbe Sllttengefetifchäft in aller ©title
grofje ïerrainïompleje in rounberooller Sage über bem
See pr ©rrichtung eine! ©anatorium! für Sungenïranfe
erroorben. @! füllen hier bie ®aoofer Kranfen oor allem
in ben Ueberganglmonaten (SJtärj, Slpril, Dftober, Sto»

oember) untergebracht, aber auch 8" anbern fjahreljeiten
Patienten aufgenommen merben, benen bal ©ebirgsflima
nicht jufagt. SJlit hartem SMfjen unb in äujjerft ge=

fchidten Operationen hat bal Konfortium ben Slnfauf
ber jerftüdtelten Sänbereien berner fftelligt unb ben SBiber»

ftanb zahlreicher Keiner ©runbbefther burch £auf'dh p
überroinben gemußt, ©egenroärtig ift el mit einer ©treffen*
ïorreïtion befchäftigt unb baut einen neuen ©trafjenpg
unterhalb bei ®orfel, ber ben ßugang pm ©anatorium
oon ber îantonalen $oftfirafse aul ohne Surchquerung
ber Drtfdjaft ermöglicht, Sad)bem bie Serhanbtungen
mit bem ®orfe ©arona roegen Slnlegung einer SBaffer»
leitung gefcheitert finb, roirb nun oerfucht, bal SEBaffer

in näher aber tiefer gelegenen Duellen p faffen. 2)er
Slnfauf einel bil pm ©ee reidjenben Sanbftreifenl läfjt
barauf fdhliefjen, bafj bie ©efetlf^aft ftcE) nicht nur mit
einer prooiforif'djen Suftfeilbahn für ben ïranlport ber
Saumaterialien begnügen mirb, fonbern auch eine nur
roenige hunbert SJteter lange Qahnrabbalp nach ©ara»
bietta bei gigino planen bürfte, bie mit einer neu p
errichienben fpalteftelle ber ®ampfer leidet in Serbinbung

p fetjen märe. ®iefel Serïehrlmittel mare p>ar bei

längerer $ahrt etmal umftänblidher, aber für branle be=

quemer all ein ebenfall! in Ululficljt genommener geleife»

lofer Slutomobiloerïehr (eleftrifcljer Setrieb, mit Suftlei»
tung) oon Sugano her-

®ie Sage Slgral für ein ©anatorium ift um ber
rounberoollen Stulfidht, ber ftarïen Sefonnung, ber ab»

foluten ïroclenheit millen gerabep ibeal p nennen. 3n
Sugano h^tte man am Slnfang Sebenfen gegen bie @r»

richtung eine! folgen Qnftitute! in unmittelbarer Stahe
eine! ber größten grembenïurorte ber ©chroeij. ®arum
hat auch roohl ba! Konfortium gang im ©eheimen ge»

roirït. Son einem ernfthaften ©«haben für Sugano ïann
bei biefer ©Entfernung gar nicht bie Sebe fein. ®ie Se»

fudher ber Kranfen bürften ben bortigen grembenoerfehr
eher fteigern. ©o fteht man bem Fortgang bei Unter»

nehmen! — ber|>auptbau, hunbert Selten umfaffenb,
bürfte biefe! Sfahr in Singriff genommen merben — mit
Spannung entgegen. (St. 3- 3-)

6a$enf$letfmafcljine*
(@tnqef.)

Seïanntlidh mar e! nicht möglich, mit ben bilherigen
©ägenfehteifmafchinen Sägeblätter mit ©pi^phnen ober

überhaupt mit unterfdfjnittenen ©chneibfanten p fcfjleifen,
meil bei biefen SOtafchinen bie ©chmirgelfcheibe fenfrecht

pm Sägeblatt fteht unb baher unterf^niltene 3ahnfanten
nur an ber ©pi|e berühren fann.

feerr grit} Slofer, mechanif^e SBerffiätte in ffrutigen,
hat nun eine ©ägefchleifmafchine fonftruiert, meiere biefem
SJtangel abhilft. Sei biefer ällafdhine ift bie ©chmitgel«
fdfeibe in einem Sahmen gelagert unb biefer Safpnen
ift mit einer ©abel oerbunben, melche nicht nur auf» unb
abroärt! beroegt, fonbern auch um einen Soljen gebrebt
merben fann. ®urtf) biefe ©inrichtung ermöglicht bie

SKafchine nicht nur eine fjebung unb ©enîung ber ©chleif»
fdheibe, fonbern auch eine geneigte ©infteUung betfelben
bezüglich bei ©ägeblatte!. SDaburdfj ift in ber einfachften
SBeife ba! Schleifen oon unterfchnittenen 3ah"îanten
möglich gemorben unb e! hat biefe Slulbilbung ber
SJtafcfpne auch uoch ben Sorteil, bafj beim ©dhleifen
folcher Kanten bie ©chmirgelfcheibe ftdh burdh bie Slb»

nütpng oon felbfi fchärft. 3ebe gebräuchliche 3ahuform
ïann mit ber SSafchine gefdhliffen merben. 3um ©dhleifen

ber oerfdhiebenen 3ahufarmen unb 3ahng^ößen ift noch
eine Sortierung oorhanben mit einer ©fala, melche
Qebermann bie fofortige ©inftellung ber SRafdhine auf
bie gemünzte 3ahuform bejro. 3ahngröfie ermöglicht.
®a! Rieben unb ©enïen ber ©chmirgelfcheibe, fomie bal
Serfchieben bei ©ägeblatte! erfolgt bei ber SKafchine
automatic, jebelmal, roenn ein 3ahn gefdhliffen ift.

®ie SJlafcljine ift burch ©chroeijer patent gefetjlich
gefdhüht.

Heber bie ©rlöfe ber -öolpertäufe in ©raubiinben
berichtet ba! Kantonlforftinfpeftorat im Slmtl«
blatt :

®ie ©emeinbe Salenba! oerfaufte au! ihren Söalb»
orten „Db bem 2)orf" unb „^llaroalb" 1002 ©tfief
©aghöijer ffi^ten unb »göhren II. Klaffe mit 587 m"
à gr. 25.— per m® unb 778 ©tüci Sauhöljer II. unb
III. Klaffe mit 221 m® à ftr. 17.— per m».

Sont öagetifchen ftoljmorït. 3)er Sunbholj»
einïauf im SBalbe ift mährenb jüngfter 3«ü i" ^uh'*
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Militarbauten im Tessìn. Ueber den neuen Vertrag
wegen der Benützung der Kaserne Bellinzona teil-
ten die eidgenössischen Behörden dem Gemeinderate mit,
daß sie bereit sind, ihn zu erneuern, wenn verschiedene
Verbesserungen im Gesamtbetrage von 150,000 Franken
vorgenommen werden, für die dann der Bund die Zinsen-
last übernehmen würde. Die Arbeiten am Bau der
Militärstraßen vom Kastell Unterwalden bei Bellin-
zona in das Marobbiatal einerseits und von Arbedo
nach Castione anderseits werden bald begonnen werden.

Große Hotel- und Sanatoriumsbaute im Tessin. Am
Südhang des „goldenen Hügels", bei dem Dorfe Agra
(550 m), 8 km von Lugano, hat eine mit der „Deutschen
Heilstätte" (reichsdeutsches Volkssanatorium) in Davos
in Verbindung stehende Aktiengesellschäft in aller Stille
große Terrainkomplexe in wundervoller Lage über dem
See zur Errichtung eines Sanatoriums für Lungenkranke
erworben. Es sollen hier die Davoser Kranken vor allem
in den Uebergangsmonaten (März. April, Oktober, No-
vember) untergebracht, aber auch zu andern Jahreszeiten
Patienten aufgenommen werden, denen das Gebirgsklima
nicht zusagt. Mit hartem Mühen und in äußerst ge-
schickten Operationen hat das Konsortium den Ankauf
der zerstückelten Ländereien bewerkstelligt und den Wider-
stand zahlreicher kleiner Grundbesitzer durch Tausch zu
überwinden gewußt. Gegenwärtig ist es mit einer Straßen-
korrektion beschäftigt und baut einen neuen Straßenzug
unterhalb des Dorfes, der den Zugang zum Sanatorium
von der kantonalen Poststraße aus ohne Durchquerung
der Ortschaft ermöglicht. Nachdem die Verhandlungen
mit dem Dorfe Carona wegen Anlegung einer Wasser-
leitung gescheitert sind, wird nun versucht, das Wasser
in näher aber tiefer gelegenen Quellen zu fassen. Der
Ankauf eines bis zum See reichenden Landstreifens läßt
darauf schließen, daß die Gesellschaft sich nicht nur mit
einer provisorischen Luftseilbahn für den Transport der
Baumaterialien begnügen wird, sondern auch eine nur
wenige hundert Meter lange Zahnradbahn nach Cara-
bietta bei Figino planen dürfte, die mit einer neu zu
errichtenden Haltestelle der Dampfer leicht in Verbindung
zu setzen wäre. Dieses Verkehrsmittel wäre zwar bei

längerer Fahrt etwas umständlicher, aber für Kranke be-

quemer als ein ebenfalls in Aussicht genommener geleise-

loser Automobilverkehr (elektrischer Betrieb, mit Luftlei-
tung) von Lugano her.

Die Lage Agras für ein Sanatorium ist um der
wundervollen Aussicht, der starken Besonnung, der ab-

soluten Trockenheit willen geradezu ideal zu nennen. In
Lugano hatte man am Anfang Bedenken gegen die Er-
richtung eines solchen Institutes in unmittelbarer Nähe
eines der größten Fremdenkurorte der Schweiz. Darum
hat auch wohl das Konsortium ganz im Geheimen ge-

wirkt. Von einem ernsthaften Schaden für Lugano kann
bei dieser Entfernung gar nicht die Rede sein. Die Be-
sucher der Kranken dürsten den dortigen Fremdenverkehr
eher steigern. So sieht man dem Fortgang des Unter-
nehmens — derHauptbau, hundert Betten umfassend,

dürfte dieses Jahr in Angriff genommen werden — mit
Spannung entgegen. (N. Z. Z.)

Sägenschleifmaschine.
(Einges.)

Bekanntlich war es nicht möglich, mit den bisherigen
Sägenschleifmaschinen Sägeblätter mit Spitzzähnen oder

überhaupt mit unterschnittenen Schneidkanten zu schleifen,

weil bei diesen Maschinen die Schmirgelscheibe senkrecht

zum Sägeblatt steht und daher unterschniltene Zahnkanten
nur an der Spitze berühren kann.

Herr Fritz Moser, mechanische Werkstätte in Frutigen,
hat nun eine Sägeschleifmaschine konstruiert, welche diesem
Mangel abhilft. Bei dieser Maschine ist die Schmirgel-
scheide in einem Rahmen gelagert und dieser Rahmen
ist mit einer Gabel verbunden, welche nicht nur auf- und
abwärts bewegt, sondern auch um einen Bolzen gedreht
werden kann. Durch diese Einrichtung ermöglicht die

Maschine nicht nur eine Hebung und Senkung der Schleif-
scheibe, sondern auch eine geneigte Einstellung derselben
bezüglich des Sägeblattes. Dadurch ist in der einfachsten
Weise das Schleifen von unterschnittenen Zahnkanten
möglich geworden und es hat diese Ausbildung der
Maschine auch noch den Vorteil, daß beim Schleifen
solcher Kanten die Schmirgelscheibe sich durch die Ab-
nützung von selbst schärft. Jede gebräuchliche Zahnform
kann mit der Maschine geschliffen werden. Zum Schleifen

der verschiedenen Zahnformen und Zahngrößen ist noch
eine Vorrichtung vorhanden mit einer Skala, welche
Jedermann die sofortige Einstellung der Maschine auf
die gewünschte Zahnform bezw. Zahngröße ermöglicht.
Das Heben und Senken der Schmirgelscheibe, sowie das
Verschieben des Sägeblattes erfolgt bei der Maschine
automatisch, jedesmal, wenn ein Zahn geschliffen ist.

Die Maschine ist durch Schweizer Patent gesetzlich

geschützt.

Holz-Marktberichte.
Ueber die Erlöse der Holzverkäufe in Graubünde»

berichtet das Kantonsforstinspektorat im Amts-
blatt:

Die Gemeinde Valendas verkaufte aus ihren Wald-
orten „Ob dem Dorf" und „Jslawald" 1002 Stück
Saghölzer-Fichten und -Föhren tl. Klasse mit 587 m'
à Fr. 25.— per und 778 Stück Bauhölzer II. und
III. Klaffe mit 221 à Fr. 17.— per m'.

Vom bayerischen Holzmarkt. Der Rundholz-
einkauf im Walde ist während jüngster Zeit in ruhi-
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